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Weil es stattgefunden hat, müssen wir das Böse 
begreifen - das systematische, staatlich geförderte 
Böse, das industrialisierte Töten, den Massenmord, 
der das Wesen des Holocaust ausmachte. Wir 
müssen sein Wahrzeichen, das Todeslager, sowie 
die Menschen verstehen, die als Personal in solchen 
Lagern arbeiteten.

Der Holocaust begann langsam. Jahrhundertealte 
Vorurteile führten zu Diskriminierung, Diskriminie' 
rung zu Verfolgung, Verfolgung zu Einkerkerung, 
Einkerkerung zu Vernichtung. Der Massenmord, 
der in der Vernichtung von sechs Millionen Juden 
gipfelte, begann nicht mit den Juden und umfasste 
auch nicht nur die Juden.
Die Auseinandersetzung mit dem Holocaust ist 
intellektuell wie emotional kein leichtes Unterfangen. 
Was Sie vor sich haben, ist ein Instrument, eine 
Chronik, die Sie Jahr für Jahr, Monat für Monat 
durch die Ereignisse des Holocaust führt. Sie werden 
Bilder von der Massenvernichtung sehen, Menschen 
treffen, welche die Morde ausführten, und die Mittel 
kennen lernen, derer sie sich bei ihrer Arbeit bedienten. 
Die Holocaust Chronik ist umfangreich, weil auch das 
Geschehene von nicht geringem Ausmaß war. Ein 
guter Rat: Lassen Sie sich vom Umfang des 
Buches nicht überwältigen; machen Sie sich in 
ihrem eigenen Tempo mit dem Thema vertraut. 
Sie werden in diesem Buch mit dem Tod konfron' 
tiert werden, doch geschieht dies im Dienst des 
Lebens. Der von den Opfern aus der Welt der 
Toten kommende Ruf sollte uns erinnern.

Wir sind es nicht allein den Opfern schuldig, 
an das Geschehene zu erinnern und darüber 
nachzudenken, sondern allen Menschen, die heute 
leben und all jenen, die erst noch geboren werden. 
Nur wenn wir nicht vergessen und offen über die 
Vergangenheit sprechen, gibt es eine Chance und 
eine Hoffnung, dass es zu einem weiteren Holocaust 
nie kommen wird.

(nach Louis Weber/Michael Berenbaum)

In einem Büchlein, das 1940 in Jerusalem vom 
United Aid Committee für die Juden in Polen 
herausgegeben worden war, wird die Vernichtung 
der europäischen Juden mit dem hebräischen Wort 
für Massenabschlachtung - als sho'ah - bezeichnet. In 
den fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts kam 
als Beschreibung der Katastrophe, die den Juden 
während des Krieges widerfuhr, im allgemeinen 
Sprachgebrauch das Wort Holocaust auf.
Die Holocaust Chronik ist eine Erinnerung. Sie ist 
ein mobiles Archiv, das angeschaut und gelesen 
werden will. Das Buch kann die ganze Ungeheuer' 
lichkeit des Gegenstandes nicht erfassen, doch 
lässt der Umfang des Bandes auf das Gewicht des 
Themas schließen, eines Themas, dem man sich 
offen stellen muss.
Das Buch soll einer möglichst großen Leserschaft 
zugänglich gemacht werden. Sein Ziel: Die peinlich 
genau erforschte und in Worten und Bildern leben' 
dig ausgedrückte Wahrheit.

Im Studium des Holocaust zeigt sich ein Paradoxon: 
Je weiter wir von dem Geschehen entfernt sind, 
desto mehr scheint das Interesse daran zu wachsen. 
Weshalb beschäftigen wir uns mit dem organisierten 
Massenmord an den Juden? Die Antworten darauf 
sind komplex, doch der eigentliche Grund ist ein' 
fach. Weil es ihn gegeben hat.
Uber den Holocaust ist viel bekannt. Die Mörder 
haben pedantisch genaue Aufzeichnungen ihrer 
Aktionen, Pläne und Befehle hinterlassen. Sie haben 
das Verbrechen dokumentiert. Sie fotografierten ihre 
Verbrechen und selbst Filmaufnahmen sind entstanden. 
Viele der Fotos werden Sie in diesem Buch finden. 
Vieles ist jedoch noch unbekannt oder umstritten. 
Manche Menschen haben den Holocaust als eine 
Welt dargestellt, die von der normalen Umgebung, 
in der wir leben, getrennt ist. Erschreckend ist 
jedoch, dass der Holocaust keine Verirrung, sondern 
einen äußersten Ausdruck dessen darstellt, was der 
Hauptströmung unserer Zivilisation eigen ist.
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1937 • DIE RUHE VOR DEM STURM

Buchenwald
Im Sommer 1937 wurde im bewaldeten Hügelland 
nahe Weimar, einer Stadt, die für ihr kulturelles Erbe 
berühmt ist, das Konzentrationslager Buchenwald 
errichtet. Das Lager wurde bald zu einem Folterzent
rum.

Ilse Koch, die Ehefrau des Lagerkommandanten 
Karl Koch, entwickelte einen makabren Gefallen an 
tätowierten Hautstreifen, die von den Leichen er
mordeter Lagerinsassen stammten. Ein anderer La
gerkommandant hatte die Gewohnheit, scharf abge
richtete Hunde auf inhaftierte Zigeuner loszulassen, 
die sich weigerten sich sterilisieren zu lassen; die 
Tiere rissen ihre Opfer in Stücke. Homosexuelle Ge
fangene infizierte man im Rahmen pseudowissen
schaftlicher Experimente mit Typhuserregern. In den 
Jahren 1937-1945 kamen Zehntausende ums Leben. 
Sie fielen Krankheiten zum Opfer, die sich durch 
Überbelegung und mangelhafte hygienische Bedin
gungen ausbreiten konnten, starben an harter Arbeit, 
Folter und medizinischen Experimenten oder kamen 
in den Gaskammern um.

Das Lager war ursprünglich nur für politische Ge
fangene vorgesehen, wurde 1938 jedoch erweitert 
um eine große Zahl jüdischer Gefangener aufneh
men zu können. Nach der Reichskristallnacht füllten 
mehr als 10000 Juden die Lagerbaracken. In den 
Kriegsjahren hatten die Häftlinge Sklavenarbeit für 
die Rüstungsindustrie zu leisten. 1945 kamen nach 
der Auflösung der Lager in Osteuropa gewaltige Ge
fangenenströme in Buchenwald an. Dort waren im 
April 1945 mehr als 47 000 Menschen inhaftiert.

Das Konzentrationslager Buchenwald gehörte zu den berüch
tigtsten Einrichtungen dieser Art in Deutschland. Hier wie auch 
in den anderen Lagern führten Beamte des Dritten Reiches 
umfangreiche Unterlagen über jeden Häftling, und so musste 
sich jeder Gefangene registrieren lassen (Abb.). Die meisten 
der in Buchenwald eingewiesenen Juden wurden bald in 
andere Lager gebracht.

Geräte wie diese Tabulatormaschine „Dehomag D 11" ermög
lichten es der SS den Überblick über die gewaltigen Zahlen von 
KZ-lnsassen zu behalten. Die von der Tabulating Machine Com
pany des deutschstämmigen Amerikaners Hermann Hollerith, 
einer Tochterfirma von IBM, hergestellte Datenverarbeitungs
maschine verkörperte in den 1 930-er Jahren den neuesten 
Stand der Technik.

1937 tigt, kommt das Wort „Jude“ in den Dia
logen nicht vor.

• 14. März 1937: Papst Pius XI. veröf
fentlicht die Enzyklika „Mit brennender 
Sorge“, in der er den Rassismus und 
den Totalitarismus der Nazis ablehnt. 
Pius XI. tadelt die Nazis mit höflich ge
haltenen Worten für den Versuch den 
Religionsunterricht unter ihre Kon
trolle zu bringen und damit für den

Bruch des Reichskonkordats. Aus der 
Formulierung der Enzyklika ergibt sich, 
dass der Papst eine Wiederannäherung 
an das Dritte Reich sucht. Er verurteilt 
nicht den unter den deutschen Christen 
weit verbreiteten Antisemitismus. Er 
erinnert die Adressaten stattdessen aus
gerechnet an den verbrecherischen 
Gottesmord der Juden.
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